
Update:  Die  Reaktionen  und
Debatten  um  die  große
Hintergrundrecherche über den
„Kulturkampf von rechts“
Vor  10  Tagen  haben  wir  eine  große  Hintergrundrecherche
veröffentlicht.  Gemeinsam  mit  der  Initiative  „AStAretten“
haben wir erklärt und belegt, wie selbstorganisierte Freiräume
in  Potsdam  durch  einen  „Kulturkampf  von  rechts“  bedroht
werden.
„Wenn  wir  zulassen,  was  rechte  Medienmacher,  Nazis,
Marktradikale und CDU – Rechtsaußen sich wünschen wird die
Stadt eine andere sein.“ haben wir als Fazit in einem viel
beachteten  Redebeitrag  auf  der  Kundgebung  des  Bündnisses
„Potsdam bekennt Farbe“ formuliert.

Heute können wir ohne Übertreibung sagen: Die Recherche wurde
tausendfach in Potsdam gelesen und diskutiert. Allein hier auf
dem Blog wurde sie inzwischen fast 6.000 x angeklickt und
heruntergeladen.  Bei  AStAretten  erhielt  der  Beitrag  zur
Recherche  auf  Instagram  bis  Anfang  der  Woche  über  12.000
Klicks. Von Parteien, anderen Initiativen, Unis aus anderen
Städten  erhielten  wir  Anfragen,  haben  seitdem  auf
verschiedenen Kundgebungen dazu gesprochen, am Samstag reden
wir  auf  Einladung  der  „Omas  gegen  Rechts“  auf  deren
Demonstration  zu  dieser  Gefahr  für  die  Demokratie.
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Und der öffentliche Druck, den diese Recherche ausgelöst hat
forderte eine erste unmittelbare Konsequenz: Mit Leo Radloff
und Maurice Heilmann sind zwei der wesentliche Akteure diese
Woche aus dem AStA UP zurück getreten.
Dies hatten auf einer großen Demonstration letzten Freitag
auch Hunderte – vor allem junge Menschen und viele Studierende
und ihre Fachschaften gefordert.
Die Art des Rücktritts und seine Bekanntgabe aber werfen ein
bezeichnendes  Licht  auf  das  Agieren  des  aktuellen  AStA.
Radloff  und  Heilmann  haben  ihren  Rücktritt  offensichtlich
nicht  mit  dem  übrigen  AStA  abgesprochen  und  nur  mit  der
Berliner Zeitung kommuniziert. Wir erinnern uns: Leo Radloff
durfte  dort  seine  marktradikalen  Ideen  des  Umbaus
studentischer  Selbstverwaltung  in  einem  Eigenbeitrag
ausführlich  erklären.  Eine  Presseerklärung  –  wie  in  der
Zeitung verkündet – gab es für andere Medien aber nicht.
Das die beiden in ihrer Erklärung nicht auf die Recherche
eingehen, auch nicht auf die Zusammenarbeit, mindestens die
Duldung eines NiUS – Redakteurs, muss nicht weiter verwundern.
Wir wissen aus vielen Gesprächen und Rückfragen: Natürlich
sind sie wegen der vielen Informationen aus der Recherche
zurück  getreten.  Die  wird  in  fast  allen  Reaktionen  und
Kommentaren als „sachlich, fundiert und sauber recherchiert“
beschrieben. Darin gibt es keine unbelegten Anschuldigungen
und Bedrohungen, wie sie Radloff und Heilmann behaupten.

Was uns Sorgen macht ist der Umgang der beiden Lokalzeitungen
Märkische  Allgemeine  und  Potsdamer  Neuste  Nachrichten/
Tagesspiegel mit dem Thema.



Beide  Zeitungen  waren  mit  Redakteur*innen  bei  der
Pressekonferenz  am  letzten  Dienstag  und  haben  alle
Informationen  von  uns  bekommen.
In beiden Zeitungen ist aber bis heute keine einzige Silbe
über diese Hintergrundrecherche geschrieben und veröffentlicht
worden. Die MAZ hat noch nicht einmal über die Demonstration
von  über  700  Menschen  am  letzten  Freitag  berichtet,  hat
unseren  Redebeitrag  zu  den  Bedrohungen  durch  diesen
Kulturkampf  von  rechts  auf  der  Kundgebung  am  Sonntag  als
einzigen ignoriert.
Und die PNN schafft es, vom Rücktritt der AStA – Vorstände zu
berichten – ohne ein Wort zu den Hintergründen zu erwähnen.
Was ist da los in den Lokalzeitungen der Stadt Potsdam?
Wir kennen beide Journalist*innen als engagierte Menschen. Wir
haben sie angefragt und Erklärungen erhalten, die wir für
bedenklich halten: Rechtliche Prüfungen, zu große Recherche,
Abstimmungen in der Chefredaktion…

Egal,  was  dahinter  steckt:  Fehlender  Mut,  sich  mit  einem
rechten Medienportal anzulegen oder einer CDU – Rechtsaußen,
unzureichende Kapazitäten in den Lokalredaktionen – die Folgen
sind problematisch.
Während immer mehr Menschen in dieser Stadt ihre Stimme gegen
den Rechtsruck in der Gesellschaft zu erheben, viele von ihnen
immer besser verstehen, dass dies auch mit einem „Kulturkampf
von  rechts“  zu  tun  hat,  dass  AFD,  rechte  Medienportale,
völkische Rassisten und Marktradikale an verschiedenen Stellen
an der Substanz unserer Demokratie, an der Vielfalt in dieser
Stadt  sägen  –  erfährt  dies  in  MAZ  und  PNN  gar  keine
Widerspiegelung. Wer die Zeitungen liest, erfährt gar nichts
von diesen Zusammenhängen.

Wir  erwarten,  dass  die  Redaktionen  der  beiden  Zeitungen
endlich  ihrer  journalistischen  Sorgfaltspflicht  und  ihrer
demokratischen  Verantwortung  nachkommen  und  über  die
Hintergründe  der  Entwicklungen  um  AStA,  [KuZE],  Freiland,
LaLeander,  Archiv  und  viele  andere  bedrohte  Orte  der



Selbstverwaltung  und  Vielfalt  berichten!

Solange übernehmen wir hier die Öffentlichkeit.
Schreibt uns, wenn Ihr neue Informationen habt, wenn Ihr uns
unterstützen wollt.

In  Kürze  werden  wir  auch  ein  inhaltliches  Update
veröffentlichen, denn natürlich haben wir weiter recherchiert,
gab  es  Reaktionen  vom  Amir  Makatov,  aber  auch  ehrliche
Rückmeldungen  von  Akteuren,  die  in  der  Recherche  benannt
worden.


